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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Adolfinum legt aus Tradition einen großen Wert auf den Erwerb von 
Sprachen und demonstriert schon von daher eine gewisse Weltverbunden-

heit. Neben den klassischen Sprachen Latein, Griechisch und Hebräisch 
stehen auch Englisch, Französisch und Chinesisch auf dem Lehrplan. In 
Kooperation mit den anderen Moerser Gymnasien ist es für die Schülerin-

nen und Schüler zudem möglich, noch eine Vielzahl an weitern Sprachen 
zu erlernen. Jedoch werden die Schülerinnen und Schüler natürlich nicht 

nur durch die Befähigung zur Kommunikation mit Menschen in anderen 
Ländern auf ihren weiteren Lebensweg vorbereitet, auch das Wissen um 
die Prozesse der modernen Welt, ihre Interaktion miteinander im Rahmen 

der Globalisierung muss auf ihrem Bildungsweg eine Rolle spielen. Hierzu 
leistet das Fach Geographie am Adolfinum einen entscheidenden Beitrag. 

Durch die fachlichen, methodischen und didaktischen Besonderheiten bil-
det die Geographie eine Brücke zwischen den Gesellschafts- und den Na-
turwissenschaften und schafft so eine Basis für interdisziplinäres Lernen 

und fächerübergreifenden Unterricht, die breit angelegten und zugleich tief-
gehenden Erkenntnisgewinnen beiträgt.  

Zentrale Zielsetzung des Faches Geographie am Adolfinum ist zum einen 
die Entwicklung und Vertiefung eines Wissens um die raumprägenden 
Wechselwirkungen der verschieden ökonomischen, ökologischen, gesell-

schaftlichen und politischen Kräfte in unserer Welt. Darüber hinaus und in 
besonderem Maße streben wir auch nach einer geographischen Erziehung 

hin zu nachhaltigem Denken, und einem lebendigen Bewusstsein für die 
Fragilität und somit Notwendigkeit der Bewahrung der verschiedenen Le-
bensräume unseres Planeten. Auf diese Weise hoffen wir zur Entwicklung 

unserer Schülerinnen und Schüler zu mündigen Bürgern und Europäern 
beizutragen und den uns selbst gesetzten Grundsätzen unseres Schulpro-

gramms im Rahmen des Faches gerecht zu werden. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer 
raumbezogenen Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere 

durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgrei-
fen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung und den Ein-

satz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Ler-
nens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geogra-
phie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkom-

petenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Das Motto des Adolfinum lautet „Aus Tradition innovativ.“ Insofern ist es 

unser Anspruch sich den Anforderungen der Gegenwart an eine moderne 
und sich entwickelnde Schule zu stellen und Neues zu wagen. In diesem 
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Sinne sieht sich auch die Fachschaft Geographie in der Pflicht, die eigenen 

Unterrichtskonzepte, Medien und Methoden regelmäßig auf den Prüfstand 
zu stellen und vor dem Hintergrund des aktuellen fachdidaktischen Diskur-

ses weiter zu entwickeln. Ziel ist ein  zeitgemäßer, moderner und im Rah-
men des Lehrplans auch tagesaktueller Unterricht, der sich in Hinblick auf 
die gewählten Raumbeispiele an dem orientiert, was unsere Schülerinnen 

und Schüler in ihrer Lebenswelt berührt und in ihrer Wahrnehmung unserer 
Welt prägt.  

 
Zur Unterstützung dieser Ziele verfügt Fachschaft über einen eigenen Fach-
raum, ausgestattet mit einem SmartBoard und weiteren notwendigen Ar-

beitsmitteln aktuellen Atlanten und Fachbüchern. Wie alle Räume der 
Schule, ist auch dieser Raum in das W-LAN eingebunden, sodass die SuS 

mit mobilen Endgeräten arbeiten und zu unterrichtsrelevanten Themen re-
cherchieren können Außerdem stehen im Gebäude mehrere Computer-
räume zur Verfügung, die regelmäßig gebucht werden können.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 

den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 

entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 

und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-

teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zu-

ordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie 
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltli-
chen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzu-

stellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Methoden - und 

Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskom-
petenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies 
ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zu-

ordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern 
bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im 

Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der ausge-
wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefun-

gen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 

wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-

vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absiche-
rung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 

der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Aus-
weisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 

und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung 
in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezoge-

nen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
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Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten so-

wie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Ka-
piteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschla-

genen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Um-

setzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompe-
tenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF 

Einführungsphase 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen  

 
Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einf luss auf  den menschlichen Lebensraum (SK1),  

• erklären Wirkungen und Folgen von Eingrif fen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf  unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegrif fsnetzes (SK7).  
 
Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1),  

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),  

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgef lechte) (MK8),  
 
Urteilskompetenz 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

• bewerten die Aussagekraf t von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Le-
benswirklichkeit (UK5),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  
 
Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

(HK1). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: Landschaf tszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung a ls 
Lebensräume 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einf luss auf  den menschlichen Lebensraum (SK1),  

• erklären Wirkungen und Folgen von Eingrif fen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

• erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf  unter-schiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegrif fsnetzes (SK7).  
 
Methodenkompetenz 

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fra-
gestellungen (MK3), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgef lechte) (MK8),  

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

• bewerten unterschiedliche Handlungs-weisen sowie ihr eigenes Verhalten hin-sichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

• beurteilen mediale Präsentationen hin-sichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  
 

Handlungskompetenz 

• präsentieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6).  
 
 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberf luss, Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysika-

lische Prozesse 
 
 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einf luss auf  den menschlichen Lebensraum (SK1),  

• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konf likte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf  unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegrif fsnetzes (SK7).  

 
Methodenkompetenz 

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fra-
gestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),  

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- 

und materialbezogen dar (MK6), 
 
Urteilskompetenz 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

• bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2),  

• erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),  

• bewerten die Aussagekraf t von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Le-
benswirklichkeit (UK5),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  
 

Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
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Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie  
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 

• erklären Wirkungen und Folgen von Eingrif fen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

• erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  

• beschreiben durch wirtschaf tliche und politische Faktoren beeinf lusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4),  

• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konf likte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf  unter-schiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhalts -feldbezogenen Fachbegrif fsnetzes (SK7).  
 

Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1),  

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten diese f ragebezogen aus (MK5),  

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

• bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 

Werte und Normen (UK2),  

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hin-sichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

• bewerten die Aussagekraf t von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Le-
benswirklichkeit (UK5),  

• erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhal te (UK6),  

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  
 

Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonf likten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2),  

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3),  

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidun-
gen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Fossile Energieträger als Motor für wirtschaf tliche Entwicklungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen, Gefährdung von Le-
bensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
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Zeitbedarf: ca. 27 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 

 
Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 

• erklären Wirkungen und Folgen von Ein-grif fen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

• erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  

• beschreiben durch wirtschaf tliche und politische Faktoren beeinf lusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4),  

• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konf likte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf  unter-schiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegrif fsnetzes (SK7).  
 

Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1),  

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operato-
ren- und materialbezogen dar (MK6), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  
 
Urteilskompetenz 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

• bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2),  

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hin-sichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

• bewerten die Aussagekraf t von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Le-
benswirklichkeit (UK5),  

• erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhal te (UK6),  

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  
 
Handlungskompetenz 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3),  

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6).  
 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 



  12 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
 

2.1.2 Vorhabenbezogene Konkretisierung EF 

 

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen, Vereinbarun-
gen 

 
Grundlagen atmosphärischer Prozesse (Aufbau 
der Atmosphäre, Strahlungs- und Wärmehaus-
halt, Luftdruck und Wind, Grundlagen der atmo-
sphärischen Zirkulation) 
 
Zonale Gliederung der Erde (Klimazonen, Vege-
tationszonen, Böden) 
 
Landschaftszonen und Möglichkeiten der Nut-
zung durch den Menschen: tropische und gemä-
ßigte Zone 
 
 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

- charakterisieren die Landschaftszonen der 

Erde anhand der Geofaktoren Klima und Ve-

getation,  

- stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Le-

bensräumen sowie Möglichkeiten zur Über-
windung der Grenzen zwischen Ökumene und 

Anökumene dar, 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Ge-

ofaktoren,  

- bewerten Maßnahmen zur Überwindung na-
türlicher Nutzungsgrenzen unter ökologischen 

und ökonomischen Gesichtspunkten,  

 

Methodenkompetenz 
Klimadiagramme 

Physische, thematische Karten 

Modelle 
Bodenprofil,-horizonte 

Kausalprofile 

Auswertung Klimadiagramme 
Anfertigung Wetterkarte (z.B. prognostisch) 
Kausalprofile zeichnen und auswerten 
Modell“experiment“ 



13 

 

 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken? (IF 1 / 2) 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen, Vereinbarun-
gen 

 

Neuer Rohstoffreichtum in einem rohstoffar-

men Land? „Unkonventionelle Erdgas-Vor-
kommen in Deutschland“ 
 

Energiesuche unter Hochdruck; Innovationen 

in der Fördertechnologie erschließen neue 
Lagerstätten 

 
Keine Rose ohne Dornen: Umweltaspekte 
und Risiken der Fracking-Technologie für 

Mensch und Umwelt 
 

Fracking in Deutschland – sinnvolle Verlän-
gerung des fossilen Zeitalters oder unkalku-
lierbare Risikotechnologie? 

 

 

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• stellen die Verfügbarkeit fossiler Energie-
träger in Abhängigkeit von den geologi-

schen Lagerungsbedingungen als wichti-
gen Standortfaktor für wirtschaftliche Ent-
wicklung dar, 

• erläutern ökonomische, ökologische und 
soziale Auswirkungen der Förderung von 

fossilen Energieträgern, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 

weltweiter Nachfrage nach Energieroh-
stoffen, Entwicklungsimpulsen in den 
Förderregionen und innerstaatlichen so-

wie internationalen Konfliktpotenzialen, 
 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 

 

• beurteilen die Bedeutung fossiler Ener-
gieträger für die Entwicklung von Räu-

men aus ökonomischer und ökologischer 
Perspektive, 

• bewerten unter dem Aspekt der Nachhal-
tigkeit den hohen Energieverbrauch von 

Industrienationen kritisch. 
 

Methodenkompetenz: 

- Auswertung thematischer Karten 
- Erarbeitung der Funktionsweise und Wirkprinzi-
pien neuer Fördermethoden (Schwerpunkt: Tief-
seeförderung oder Fracking) 
- Kausalprofile zeichnen und auswerten 
- Modell“experiment“ “ 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 
- recherchieren in Bibliotheken und im Internet 

Informationen zum Thema der Risiken von För-

dermethoden (Tiefseebohrungen, Ölsande und 
Fracking) 

- informieren sich mittelbar, mit Hilfe geeigneter 
thematischer Karten über die räumliche Vertei-

lung und die unterschiedlichen geologischen 

Lagerungsbedingungen verschiedener Ener-
gierohstoffe  

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- präsentieren unter Bezugnahme auf (angefer-

tigte) Kausalprofile / Wirkungsgefüge und the-
matische Karten Funktionsweise, Auswirkun-

gen und Risiken neuer Fördermethoden 
- erläutern unter Verwendung der Fachsprache 

und adressatengerecht Zusammenhänge und 

Raumnutzungskonflikte 
- nehmen z.B. durch Simulation von Podiums-

diskussionen und Pressekonferenzen unter-

schiedliche Positionen in Raumnutzungskon-
flikten ein und vertreten diese 

 
 

 

 
Zeitbedarf: 9 Unterrichtsstunden 
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2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q 1 

 

Qualifikationsphase - Q 1 GK (Leistungskurs) 

 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz 

• vergleichen Plantagenwirtschaf t und Subsistenzwirtschaf t hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen und Marktausrichtung (SK 2, 3,  4),  

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauf lächen und dem steigenden Bedarf  an Agrargütern zunehmende Nut zungskonkurrenzen auf  
(SK4, 5) 

• stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirtschaf tlichen Nutzung dar 

 
Methodenkompetenz 

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbst-

ständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),  

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch dif ferenzierte und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  

 
Urteilskompetenz 

• erläutern den Einf luss weltwirtschaf tlicher Prozesse und Strukturen auf  die agrarische Raumnutzung (UK1, 2).  

• erläutern die Gefährdung tropischer Ökosysteme (z.B. Regenwald) aufgrund der Eingrif fe des Menschen auf  den Stof fkreislauf  (UK3) 

• erörtern den Zielkonf likt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden Weltbevölkerung und den Erfordernissen eines nachhaltigen 
Wirtschaf tens  

• bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertif ikation hinsichtlich ökonomischer, ökologischer und sozi aler Aspekte 

• bewerten selbstkrisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, Ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Konsum-
verhaltens 

• erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und regionaler Agrarproduktion in tropischen Räumen und auf dem Weltagrarmarkt  
 

Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul-)öf fentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1), 
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• nehmen in Raumnutzungskonf likten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese dif ferenziert (HK 2).  

 
Inhaltsfelder:  
IF 3 (Landwirtschaf tliche Strukturen in verschiedenen Landschaf ts- und Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)  

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landwirtschaf tliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaf tlicher Prozesse 

• Landwirtschaf t im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit  

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. (18 Std.) 

 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Sachkompetenz 

• vergleichen Plantagenwirtschaf t und Subsistenzwirtschaf t hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen und Marktausrichtung (SK 2, 3,  4),  

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauf lächen und dem steigenden Bedarf  an Agrargütern zunehmende Nut zungskonkurrenzen auf  

(SK4, 5) 

• stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaf t als Möglichkeit der Überwindung klimatischer Trockengrenzen dar / analysieren unterschiedliche 
Formen der Bewässerungslandwirtschaft zur Überwindung klimatischer Trockengrenzen und unterscheiden sie hinsichtlich ihrer Effizienz des Wassereinsatzes  

• stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirtschaf tlichen Nutzung dar 

• erklären Kennzeichen des landwirtschaf tlichen Strukturwandels wie Mechanisierung Intensivierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und 
technischen Rahmenbedingungen, sowie Konsumgewohnheiten  

• kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirtschaf t 

Methodenkompetenz 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),  

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert,  
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie dif ferenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-

schemata / Wirkungsgeflechte) (MK8) 
Urteilskompetenz 

• erläutern den Einf luss weltwirtschaf tlicher Prozesse und Strukturen auf  die agrarische Raumnutzung  

• erläutern die Gefährdung tropischer Ökosysteme (z.B. Regenwald) aufgrund der Eingrif fe des Menschen auf  den Stof fkreislauf   

• erörtern das Spannungsfeld von Intensiveirung der landwirtschaf tlichen Produktion und Notwendigkeit zur Versorgungssicherung  

• bewerten selbstkrisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, Ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Konsum-
verhaltens 

• bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertif ikation hinsichtlich ökonomischer, ökologischer und sozi aler Aspekte 
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• erörtern den Zielkonf likt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaf tens 

• erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und regionaler Agrarproduktion in tropischen Räumen und auf dem Weltagrarmarkt  

• bewerten Auswirkungen des agarischen Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksamkeit und der Veränderungen der Kultur- und Natur-
landschaft 

 
 
Handlungskompetenz 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konf liktes und f inden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene und raumplanerische Prozesse (HK6).  

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaf tliche Strukturen in verschiedenen Landschaf ts- und Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 

 
• Inhaltliche Schwerpunkte: Intensivierung der landwirtschaf tlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen  

• Landwirtschaf t im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit  
 

Zeitbedarf: ca. 21 Std. 

 
 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 
Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 
 

• erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und politischen Vorgaben  

• erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit sich wandelnden Standortfaktoren  

• beschreiben Reindustrialisierung, Diversif izierung und Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von strukturieren 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen  

• erklären die Orientierung moderner Produktions- und Logistikbetriebe an leistungsfähigen Verkehrsstandorten aufgrund der wachsenden Bedeutung von just -in-
time Produktion und lean production  

 

Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen Karten sowie digitalen  Kartendiensten (MK1), 

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbst-
ständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),  
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• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-

lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4 ) 
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaf tliche Entwicklung eines Raumes  

• erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaf tsräumen 
 

Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul-)öf fentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1), 

• planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezif isch angemessen (HK3).  
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts - und Beschäf tigungsstrukturen) 

 
 

 

• Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Strukturwandel industrieller Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

 
 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb der Industrieregionen?  
 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 

• analysieren Wachstumsregionen mit Hilfe wirtschaf tlicher Indikatoren 

• stellen als wesentliche Voraussetzungen für die Entwicklung von Hightech-Clustern eine hochentwickelte Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie die 
räumliche Nähe zu Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen dar 

• erläutern die Veränderung von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung von Sonderwirtschaf ts -, Freihandels- und wirtschaf tlichen Integrati-
onszonen 

• beschreiben Reindustrialisierung, Diversif izierung und Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von Strukturkrisen  

 
 

Methodenkompetenz 
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• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-

lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinform ationsdiensten Informationen und werten 
diese f rage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen sowie dif ferenziert dar (MK6), 

 
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirtschaf tlicher, technologischer und ges ellschaf tlicher Perspektive 

• beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und politischer Entscheidungen für die Ausprägung von Wachstumsregionen und Hightech-Clustern 

• erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaf träumen hinsichtlich der Nachhaltigkeit, raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien. 

• erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht aus der der Einrichtung von Sonderwirtschaf ts-, Freihandels- und 
wirtschaf tlichen Integrationszonen ergeben 
 

 

Handlungskompetenz 

• entwickeln dif ferenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen) 

 

• Inhaltliche Schwerpunkte  

• Strukturwandel industrieller Räume 

• Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Std.. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz 

• unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie dem HDI 

• erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Inf rastruktur 
sowie der politischen Verhältnisse 

• erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund und einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur 
und des Prozesses der globalen Fragmentierung 

 
Methodenkompetenz: 
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• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),  

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert , 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und dif ferenziert dar (MK6), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7) 
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaf tsregionen, die sich aus dem Pro zess der Globalisierung ergeben 
 

 
Handlungskompetenz 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/schulöffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen 

sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonf likten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2),  

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
 

Zeitbedarf: ca. 11 Std. 

 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Sachkompetenz 

• erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und Gemeinsamkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen 

• erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen politisch bedingter internationaler Migration auf  Herkunf ts- und Zielgebiete. 
 
Methodenkompetenz 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit / überprüfen diese anhand konkreten/r Raumbeispiele/n 
(MK4), 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgef lechte) (MK8), 
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Urteilskompetenz 

• bewerten Aussagemöglichkeiten und –grenzen demographischer Modelle 

• erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migration 

 
Handlungskompetenz 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation selbst vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konf liktes und f inden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 

Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räu-
men 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz 

• stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwicklung dar 

• erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus ableitbare Maßnahmen,  

• erläutern die Leitbilder der nachholenden Entwicklung, der Befriedigung von Grundbedürfnissen und der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus abzuleitende 
Maßnahmen 

 
Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),  

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4) 
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen Disparitäten im Hinblick auf  deren Ef f izienz und Realisierbarkeit  

• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung ergeben.  

• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung unterschiedlicher Leitbilder der Entwicklung ergeben. 
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• beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung erge-

ben. 

• beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung hinsichtlich ihrer Wirksamkeit  für eine nationale ökonomische Entwicklung. 
 

 
Handlungskompetenz 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen K onf liktes und f inden eine Kom-
promisslösung (HK4), 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
 

 
Zeitbedarf: ca.16 Std. 

 

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume 

 
Die Schülerinnen und Schüler  
 

Sachkompetenz 

• erläutern die naturräumliche und inf rastrukturelle Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage 

• ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der Nachhaltigkeit ein 

• analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die Entwicklung einer touristischen Destination  

 
Methodenkompetenz 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),  

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert , 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und dif ferenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgef lechte) (MK8) , 
 
Urteilskompetenz 
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• erörtern positive und negative Ef fekte einer touristisch geprägten Raumentwicklung  

• erörtern den Zielkonf likt zwischen wirtschaf tlichem Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen 

• bewerten ihr eigenes und f remdes Urlaubsverhalten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen. 

• ordnen Folgen unterschiedliche Formen des Tourismus in verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit ein.  

• beurteilen Aussagemöglichkeiten und –grenzen von modellhaften Darstellungen der Tourismusentwicklung. 

 
Handlungskompetenz 

• nehmen in Raumnutzungskonf likten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2). 
 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Wirtschaf tsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden (150 Stunden) 
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2.2.2 Vorhabenbezogene Konkretisierung Q1 

 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz?  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen, Vereinbarun-
gen 

 

Diversifizierung und Spezialisierung in einem 
agrarischen Intensivgebiet  

 

• Wirtschaften jenseits der agronomischen 

Trockengrenze?! – Die Bedeutung der 
Bewässerung und der verschiedenen 

Bewässerungstechniken als grundle-
gende Voraussetzung für eine agrarin-
dustrielle Nutzung des Raumes 

 

• Variatio delectat: Kalifornien als „Frucht-

garten Amerikas“ – Erarbeitung der 
Diversifizierungs-, Spezialisierungs- und 
Intensivierungsprozesse im Bereich der 

agrarischen Nutzungsstrukturen im kali-
fornischen Längstal 

 

• „In Kalifornien daheim, in der Welt zu-
hause“: Vom lokalen Feld auf den globa-

len Markt – Exemplarische Analyse aus-
gewählter Agrarprodukte im Kontext der 

Markt- und Exportorientierung vor dem 
Spiegel zunehmender Transnationalität 
und globaler Verflechtungen 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erklären Kennzeichen des landwirtschaft-
lichen Strukturwandels wie Mechanisie-

rung, Intensivierung und Spezialisierung 
mit sich verändernden ökonomischen und 
technischen Rahmenbedingungen sowie 

Konsumgewohnheiten, 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenzt-

heit agrarischer Anbauflächen und dem 
steigenden Bedarf an Agrargütern zuneh-
mende Nutzungskonkurrenzen dar, 

• stellen Bodenversalzung und Bodende-
gradierung als Folgen einer unangepass-

ten landwirtschaftlichen Nutzung dar. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

• bewerten Maßnahmen zur Verringerung 

von Bodendegradation und Desertifika-
tion hinsichtlich ökonomischer, ökologi-
scher und sozialer Aspekte, 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen der 
steigenden Nachfrage nach Agrargütern 

einer wachsenden Weltbevölkerung und 

• fachübergreifende Kooperation mit dem 

Fach Sozialwissenschaften möglich im 
Bereich der Themen „Export- und Markto-
rientierung vor dem Spiegel globalisierter 

Warenströme, „ausländische Direktinves-
titionen und kapitalintensive Produktions-

strukturen als Triebfedern einer ökono-
misch liberalisierten Welt“ und „Chancen 
und Gefahren der Globalisierung am Bei-

spiel der Agrarmärkte und der Versor-
gungssicherheit in Zeiten internationaler 

Rohstoff- und Börsenspekulationen“ 
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den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaftens, 

• bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Ver-

braucherinnen und Verbraucher hinsicht-
lich der ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Folgen des eigenen Konsumver-

haltens. 
 

 
 

 
  Leistungsbewertung:  

• Schülerreferate zu Bewässerungstechni-
ken und entsprechenden Raumbeispielen 
(mit besonderer Berücksichtigung der  

Verwendung einer präzisen geographi-
schen Fachsprache und Ausbildung eines 

Fachbegriffsnetzes) 
Zeitbedarf:  
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Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? (Leistungskurs) 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen, Vereinbarun-
gen 

 

1. Erweiterung der Agrarproduktion durch 
Agrobusiness? Intensivlandwirtschaft in 
den Niederlanden 

 

• Der Faktor „Raum“ als begrenzende De-

terminante – Analyse der raumprägen-
den Standort- und Einflussfaktoren als 
geographische Ausgangsbedingungen 

für agrarisches und ökonomisches Han-
deln 

 

• Leben am Meer (aus Glas) – Glashaus-

städte und -kulturen als hochtechnologi-
sche Kunstwelten für den Betrieb spezia-
lisierter und kapitalintensiver Produkti-

onszweige 
 

„Klein, aber fein...?!“: Wie können die Nieder-
landen in Zeiten der Globalisierung und des 
wachsenden Konkurrenzdrucks auf den in-

ternationalen Agrarmärkten bestehen? – 
Analyse der Konzentrationsprozesse, der 

Clusterbildung und zunehmenden Transnati-
onalität im Rahmen einer hoch entwickelten 
industriellen Landwirtschaft als Signum des 

Agrobusiness 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erklären Kennzeichen des landwirtschaft-
lichen Strukturwandels wie Mechanisie-
rung, Intensivierung und Spezialisierung 

mit sich verändernden ökonomischen, 
technischen und politischen Rahmenbe-

dingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenzt-
heit agrarischer Anbauflächen und dem 

steigenden Bedarf an Agrargütern zuneh-
mende Nutzungskonkurrenzen dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• bewerten Auswirkungen des agraren 
Strukturwandels mit dem Schwerpunkt 

der Beschäftigungswirksamkeit und der 
Veränderungen der Kultur- und Natur-
landschaft, 

• erörtern das Spannungsfeld von Intensi-
vierung der landwirtschaftlichen Produk-

tion und Notwendigkeit zur Versorgungs-
sicherung, 

erörtern den Zielkonflikt zwischen der stei-

genden Nachfrage nach Agrargütern einer 

• mögliche Integration von Konzepten der 

Standortfaktoren bzw. -theorien und As-
pekten der Raumordnung und -planung 

 

• fachübergreifende Kooperation mit den 
Fächern Chemie und Biologie möglich im 

Hinblick auf die agrarintensive Nutzung 
von Glashauskulturen als hochkünstliche 
Anbauwelten und den damit verbundenen 

Themenkreisen „Einsatz und Wirkungs-
weise von chemischen Dünge- und Pflan-

zenschutzmitteln“, „Möglichkeiten und 
Grenzen gentechnisch veränderten Saat-
guts“ und „Gefahren durch biochemische 

Belastungen für Umwelt und Endverbrau-
cher“ 
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wachsenden Weltbevölkerung und den Erfor-

dernissen nachhaltigen Wirtschaftens. 
 
 

 

2. „Genug ist zu wenig...?!“ – Struktur-
veränderungen und moderne Entwick-

lungen in der Landwirtschaft als zu-
kunftsfähige Antwort auf Fragen der 
Versorgungssicherheit und Nachhal-

tigkeit? 
 

• „Eine Frage der Produktion oder eine 
Frage der Verteilung...? – Beleuchtung 
der Disparitäten der globalen Nahrungs-

mittel(unter)versorgung anhand wesentli-
cher Kennziffern zum weltweiten Nah-

rungsmittelangebot und -verbrauch 
 

• „Mehr Freiheit für die Märkte = Mehr 

Wohlstand für alle...?!“ – Die (De)Regu-
lierung der Agrarmärkte am Beispiel der 

europäischen Agrar- und Subventionspo-
litik 

 

• „Der Turbo für das Feld!“ – Verändertes 
Saatgut und moderne Gentechnik als zu-

künftiger Schlüssel für unbegrenztes 
Wachstum? 

 
 

• „Quo vadis, Landwirtschaft...?“ und „Was 

habe ich als Konsument damit zu 
tun...?“: Inwieweit kann und soll vor dem 

Spiegel einer wachsenden Weltbevölke-
rung in der Entwicklung zum 

Sachkompetenz: 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• vergleichen Plantagenwirtschaft und Sub-

sistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Be-
triebsstrukturen und Marktausrichtung so-

wie ihrer Beschäftigungswirksamkeit und 
ökonomischen Bedeutung, 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenzt-

heit agrarischer Anbauflächen und dem 
steigenden Bedarf an Agrargütern zuneh-

mende Nutzungskonkurrenzen dar, 

• erläutern Prinzipien der Nachhaltigkeit am 

Beispiel der ökologischen Landwirtschaft. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen der 
steigenden Nachfrage nach Agrargütern 

einer wachsenden Weltbevölkerung und 
den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaftens, 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen 

ökologischer Landwirtschaft aus unter-
schiedlicher Perspektive, 

• bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Ver-

braucher hinsichtlich der ökologischen, 

• Förderung einer Grammatik der Urteilsbil-
dung durch Integration und Ausbildung ei-

gener Werthaltungen im Rahmen einer 
Podiumsdiskussion 

 

• Spiegelung der eigenen Einfluss- und 
Partizipationsmöglichkeiten der Schüle-

rinnen und Schüler in ihrer Rolle als täg-
lich wählender Käufer und Verbraucher 

 

• Integration der Szenario-Technik möglich: 
„Quo vadis, Landwirtschaft...?“: Wie sieht 

vor dem Spiegel der aktuellen Verände-
rungen und Entwicklungen unsere Land-

wirtschaft in 10, 30 oder 50 Jahren aus...? 
 

• fachübergreifende Kooperation mit dem 

Fach Sozialwissenschaften möglich im 
Hinblick auf die (De)Regulierung der Ag-

rarmärkte am Beispiel der europäischen 
Agrar- und Subventionspolitik und der in-
härenten Ambivalenz zwischen europäi-

scher Liberalisierung/Globalisierung auf 
der einen Seite und dem Protektionismus 

bestimmter Märkte/Branchen auf der an-
deren Seite 

 

• Hinweise zu Lernmitteln/Materialien: 
 

Zum Ländervergleich mit Blick auf unter-
schiedlichen Bevölkerungssituationen und 
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Agrobusiness ein zukunftsfähiger Lö-

sungsansatz für die Versorgungssicher-
heit gesehen werden? – Eine multiper-

spektivische Betrachtungsweise im Rah-
men einer Podiumsdiskussion 

 

ökonomischen und sozialen Folgen des 

eigenen Konsumverhaltens. 
 

verschiedene Kennziffern im Bereich der Ag-

rarproduktion: 
 

• http://www.fao.org/statistics/en/  

• http://www.berlin-institut.org/  

• https://www.destatis.de/DE/Start-
seite.html  

• http://www.weltbevoelke-

rung.de/home.html  
 

 
Informationsportal zum Thema Ökolandbau: 

• http://www.oekolandbau.de/  

 

Leistungsbewertung: Exkursionsvorbereitung, Exkursionsprotokolle; Beiträge zur Simulation eines raumbezogenen Konfliktes, besondere 
Berücksichtigung von Mehrdimensionalität im Bereich Argumentation und Bewertung 

Zeitbedarf: 

http://www.fao.org/statistics/en/
http://www.berlin-institut.org/
https://www.destatis.de/DE/Startseite.html
https://www.destatis.de/DE/Startseite.html
http://www.weltbevoelkerung.de/home.html
http://www.weltbevoelkerung.de/home.html
http://www.oekolandbau.de/
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2.3.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q2 

Qualifikationsphase - Q 2 GK (Leistungskurs) 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

• gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen,  

• ordnen anhand von städtebaulichen Merkmalen Städte oder Stadtteile historischen und aktuellen Leitbildern der Stadtentwicklung zu, 

• beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit Bezug auf  grundlegende Stadtentwicklungsmodelle,  

• erläutern den Einf luss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf  gegenwärtige Stadtstrukturen, 

• erklären die Entstehung tertiärwirtschaf tlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammenhang mit Nutzungskonkurrenzen, dem s ektoralen Wandel und dem 
Miet- und Bodenpreisgefüge, 

• erklären die Verflechtung von Orten verschiedener Zentralitätsstufen mit deren unterschiedlicher funktionalen Ausstattung,  

• beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit Bezug auf verschiedene Stadtentwicklungsmodelle  

 
Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),  

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen / überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese f ragebezogen und hypothesenbezogen aus (MK5), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),  

 
Urteilskompetenz: 

• bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen im Hinblick auf  ökologische Aspekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen (UK2), 

• erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume (UK3), 

• erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten als Impulse für die Revitalisierung von Innenstädten (UK1), 

• bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünf tiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Männer, 
Frauen und Kindern (UK1), 

• beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit auf Realräume (UK5), 

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegenden Interessen (UK7) 

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8)  
 

Handlungskompetenz: 

• planen und organisieren themenbezogen (GK: Elemente von) Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-
f isch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene und raumplanerische Prozesse (GK: im Nahraum) (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 
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IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts - und Beschäf tigungsstrukturen) 

  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Dif ferenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung  

• Wirtschaf tsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 
 
 

Zeitbedarf: ca. 16 Std. (26 Std.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

• erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaf t und hochrangigen Funktionen (SK4), 

• erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen aufgrund von pull - und push- Faktoren (SK3), 

• stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in Entwicklungs- und Schwellenländern dar (SK6), 

• erklären die lokale Fragmentierung und Polarisierung als einen durch die Globalisierung verstärkten Prozess aktueller Stadtentwicklung (SK4) 

 
Methodenkompetenz: 

• identif izieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbst-
ständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und dif ferenziert dar (MK6), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),  

 
Urteilskompetenz: 

• erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen Vulnerabilität städtischer Agglomerationen im Zusammenhang  mit fortschreitender Metro-
polisierung und Marginalisierung (UK4,6) 

• bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünf tiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Männer, 
Frauen und Kindern (UK1), 

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegenden Interessen (UK7)  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8) 
 
Handlungskompetenz: 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen K onf liktes und f inden eine Kompro-

misslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 

Inhaltsfelder:  
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IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses  

• Entwicklung von Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung  

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 
 

Zeitbedarf: ca. 11 Std. (16 Std.) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 

Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

• stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf  sich verändernde soziale, ökonomische und ökologische Rahmenbedingungen dar (SK5), 
 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),  

• recherchieren (GK: weitgehend) selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Infor-
mationen und werten diese f ragebezogen aus (MK5), 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgef lechte) 

(MK8), 
 

Urteilskompetenz: 

• bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spanungsfeld von Mobilität und Lebensqualität  (UK3), 

• erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger Stadtentwicklung  (UK2), 

• erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verändernder ökonomischer, demographischer, politischer und ökologischer Rahmenbedingun-
gen (UK4), 

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegenden Interessen (UK7)  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8)  

• erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume anhand von Kriterien, die sich aus raumordnerischen und städtebauli-
chen Leitbildern ergeben (UK2), 

• bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung (UK1), 

• bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität und Lebensqualität auch unter Berücks ichtigung der jeweiligen Be-
dürfnisse von Männern, Frauen und Kindern (UK1), 

 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht / im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezo-
gen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene und raumplanerische Prozesse (GK: im Nahraum) (HK6). 
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Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Dif ferenzierung und Wandel von Städten 

• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunf tsorientierte Stadtentwicklung  
 

 
Zeitbedarf: ca.10 Std. (18 Std.) 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors? 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozio -ökonomischen und technischen Gegebenheiten (SK7), 

• beschreiben die räumliche Struktur von Dienstleistungsclustern (SK4,6), 
 

Methodenkompetenz: 

• recherchieren (GK: weitgehend) selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Infor-
mationen und werten diese f ragebezogen und hypothesenbezogen aus (MK5), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert , auf-

gaben-, operatoren- und materialbezogen und dif ferenziert dar (MK6), 
 

Urteilskompetenz: 

• erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- und Niedriglohnbereiche ergeben sowie die damit verbundenen 
Sequenzen für Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen (UK2), 

•  beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegenden Interessen (UK7)  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8) 

 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-

messen (HK1). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts - und Beschäf tigungsstrukturen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Dif ferenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 

 
 

Zeitbedarf: ca. 8 Std. (15 Std.) 
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Unterrichtsvorhaben V:  
 

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Logistik und Warentransport  
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
Sachkompetenz: 

• stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Brachen Handel, Verkehr sowie personen- und unternehmensorientierte Dienstleistungen dar (SK6), 

• erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozio -ökonomischen und technischen Gegebenheiten (SK7), 

• erklären die Herausbildung von Global Citys zu höchstrangigen Dienstleistungszentren als Ergebnis der globalen Wirtschaf tsent wicklung (SK4), 
 

Methodenkompetenz: 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrif tlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert , auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und dif ferenziert dar (MK6), 

• belegen schrif tliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),  
 
Urteilskompetenz: 

• bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Inf rastruktur für Unternehmen des tertiären Sektors  (UK1), 

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegenden Interessen (UK7)  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf  die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8) 

• erörtern Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses von Global Citys  (UK3), 

 
Handlungskompetenz: 

• nehmen in Raumnutzungskonf likten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2),  

• planen und organisieren themenbezogen (GK: Elemente) von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-

f isch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einf lussnahme auf  raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).  
 

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Entwicklung von Wirtschaf ts- und Beschäf tigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung  
 
 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. (25 Std.) 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden (100 Stunden) 
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3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 

Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 

der Schülerinnen und Schüler. 
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 
und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-
den dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 

Fachliche Grundsätze 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 

2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 
verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen. 

6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exku rsionen, Studienfahr-
ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähig-

keit zu schulen.  
7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
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9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

 

3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 

und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-

penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 

 

3.1.1 Verbindliche Instrumente der schriftlichen Leistungsüberprüfung 

 

Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden  Klausuren und 
ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 

Klausuren 
 

• In der Einführungsphase wird im ersten Halbjahr eine Klausur geschrieben, im zweiten 
Halbjahr sind es zwei Klausuren. Falls möglich  ist darauf zu achten, dass mindestens 
eine Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikations-

phase geschrieben wird.  

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der 

Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  

• Die im KLP dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseaufga-

ben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung 
Bestandteil jeder Klausur. 

• Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die 
Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu 

achten. 
 

Facharbeiten 
 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach 
Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird an-
gewendet. 
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• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung 
einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln untersucht 
wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 

 
Übergeordnete Kriterien 

 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die münd-

lichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 
 

 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Präzision 
 

Konkretisierte Kriterien 
 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

 

• Erfassen den Aufgabenstellung  

• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

• sachliche Richtigkeit 

• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien  

• Herstellen von Zusammenhängen 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Plausibilität 

• Transfer  

• Reflexionsgrad 

• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 

 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Dar-

über hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 

 

• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 

• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 
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• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen  

• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumen-
tation 

• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 

• Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 
 

2. Sprachliche Kriterien: 
 

• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Aus-
drucks, sprachliche Richtigkeit, 

• Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 

 
3. Formale Kriterien: 

 

• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 

• Vollständigkeit der Arbeit, 

• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 
Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

• Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 
 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gut-

achten dokumentiert. 
 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsauf-

gaben konkret beschrieben. 
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3.1.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitar-

beit“ 

 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – ne-

ben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum Einsatz 

kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der Leistungs-

bewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche 

der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Ober-

stufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen 

der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, 

frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen 

u. a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, 

Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z. B. die 

schriftliche Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener 

Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z. B. in Form von Präsentationen, 

Protokollen, Referaten und Portfolios möglich werden. Schülerinnen und Sch üler bekom-

men durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen viel-

fältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentie-

ren. 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die 

im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und ggf. praktische Beiträge sicht-

bare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzent-

wicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schul-

jahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen 

(Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

 

Überprüfungsformen 

 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprü-

fungsformen.  

Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die individuelle 

Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, münd-

lichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können 

weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig 

für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass 

sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinrei-

chend mit diesen vertraut machen konnten. 
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Mögliche Überprü-

fungsformen 

z.B.: 

Kurzbeschreibung 

Darstellungsauf-

gabe 

Zusammenstellung, Anordnung, Erläuterung, Konkretisierung von Sachverhalten 

• Grundtatsachen (z. B. topographische Grundraster, fachliches Grundwissen) 

• Fachwissenschaf tliche Begrif fe (z. B. Wirtschaf tssektor, Standortfaktor, Inf rastruk-

tur, Marginalität) 

• Ereignisse (z. B. Naturrisiken, Grenzziehungen, Wirtschaf tskrisen) 

• Prozesse (z. B. Bodenbildung, Erosion, Desertif ikation, Verstädterung, Struktur-

wandel, Gentrif ikation, Migration, Metropolisierung) 

• Strukturen und Ordnungen (z. B. Landschaf ts- und Vegetationszonen, 

Wirtschaf tsverf lechtungen) 

• Theorien, Klassif ikationen, Modelle (z. B. Standorttheorien, Entwicklungstheorien, 

Tragfähigkeitsmodelle, Wirtschaf tssektorenmodelle, Stadtentwicklungsmodelle) 

• Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln 

Analyseaufgabe 

 
 
 

Strukturen erfassen, Zusammenhänge herstellen, Schlussfolgerungen ziehen 

• Erklären von Sachverhalten (z. B. Folgen von Bewässerungsmaßnahmen, Funk-

tionswandel) 

• Verarbeiten und Ordnen unter bestimmten Fragestellungen (z. B. Vegetationszo-

nen in Abhängigkeit vom Klima, Ursachen und Folgen von Bodenzerstörung) 

• Anwenden des Gelernten und Verstandenen in Zusammenhängen 

und auf  Sachverhalte, die so im Unterricht nicht behandelt worden sind (z. B. Ab-

hängigkeit von Wirtschaf tsweisen 

von gesellschaf tspolitischen Leitbildern, Vergleich von Industrieräumen oder städ-

tischen Teilräumen unter dem Aspekt 

unterschiedlicher raumplanerischer Leitbilder) 

• Verknüpfen verschiedener geographischer Kenntnisse und Einsichten und deren 

Verarbeiten in neuen Zusammenhängen; 

Analysieren neuer Sachverhalte (z. B. Vergleich von Entwicklungsproblemen 

eines bekannten mit denen eines nicht 

bekannten Raumes)  

Erörterungsauf-

gabe 

Planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbstständi-

gen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, Wer-

tungen zu gelangen 

• Einbeziehen erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten bei der Begründung 

eines selbstständigen Urteils (z. B. Bewertung konkreter Entwicklungsmodelle und 

-vorhaben) 

• Feststellen von Informationslücken bei der Erkenntnisgewinnung und Erkennen 

der Bedeutung und der Grenzen des Aussagewertes von Material 

• Ref lektieren von Normen, Konventionen, Zielsetzungen und Theorien und Befra-

gen derselben auf  ihre Prämissen hin (z. B. Zielkonf likte zwischen Ökonomie und 

Ökologie) 

• Erörtern oder Prüfen von Hypothesen, Aufzeigen von Alternativen 

(z. B. Überprüfen der Anwendbarkeit von Standorttheorien und Entwicklungskon-

zepten, Vergleich verschiedener Konzepte zur Überwindung räumlicher Disparitä-

ten) 

• Entwickeln von Vorschlägen, Erörtern von Hypothesen, Aufzeigen 

von Alternativen und deren Überprüfung (z.B. Standorttheorien, Entwicklungsmo-

delle) 
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• Beurteilen von Methoden, selbstständige Auswahl oder Anpassung von gelernten 

Methoden oder Lösungsverfahren, die zur Bewältigung der Problemstellung geeig-

net sind 

• Begründen des eingeschlagenen Lösungsweges (z. B. Abfolge 

von Arbeitsschritten) 

• Prüfen von Methoden auf  ihre Leistung für die Erschließung von Sachverhalten 

(z. B. Grenzen und Möglichkeiten der Generalisierung) 

Hausaufgabe Planung, Durchführung und Ref lexion von simulativen und realen geographischen 

Handlungsszenarien. Dies können sein: 

• Unterrichtsgänge und Exkursionen 

• Expertenbefragungen 

• Debatten 

• Rollen- und Planspiele 

• Partizipation bei raumpolitischen Entscheidungsprozessen 

• Experimente 

 

 

 

3.2 Lehr- und Lernmittel 

Vergleiche die Liste zugelassener Lernmittel im Fach Geographie in NRW, die an untenste-

hender Stelle im Bildungsportal zu finden ist. Atlanten sind grundsätzlich zugelassen. 
 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html  
 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikati-
onen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des ver-
gangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-
quenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkei-

ten 

Änderungen/ 
Konsequen-

zen/ 
Perspektivpla-

nung 

Wer 
(Verantwort-
lich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen      

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html#A_29
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html#A_29
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/index.html
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html
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(im Rahmen der schulprogrammatischen fä-

cherübergreifenden Schwerpunkte) 

Ressourcen     

perso-
nell 

Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppen-
größe 

    

…     

räum-
lich 

Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Lehrwerke     

.....     

materi-
ell/ 

sach-
lich 

Fachzeitschriften     

…     

Abstände Fach-
teamarbeit 

    

zeitlich Dauer Fachteam-

arbeit 

    

…     

     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung /Ein-

zelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewer-

tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) 
SE 

    

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     
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- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Be-

darf 

    

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 
 

 
 
 


